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Blick in die Welt
Auch die sommerliche Ferienzeit ist nicht
ohne Gefahr für den Weltfrieden
vorübergegangen. Vietnam, Zypern und der Kongo
sind die drei großen Unruheherde. Inzwischen

ist wieder eine leichte Entspannung
der Lage eingetreten.
Anfangs August erfolgte plötzlich ein
zweimaliger Angriff von nordvietnami-
schen Torpedobooten auf amerikanische
Kriegsschiffe. Diesmal protestierte Amerika

nicht nur mit Worten. Präsident Johnson

erlaubte eine militärische Aktion.
Amerikanische Marineflugzeuge bombardierten
erstmals militärische Stützpunkte in
Nordvietnam. Kriegshäfen und Flugplätze waren

das Ziel. Es wurde ein großer Teil der
gegnerischen Kriegsschiffe und Flugzeuge
zerstört. Diese Aktion hat die kommunistischen

Herrscher natürlich mächtig scho-
kiert. Sie mußten erkennen, daß die Arne-

Leid auf Zypern. Einer türkischen Mutter, deren
Sohn bei den Kämpfen getötet wurde, brach das
Herz vor Leid.

rikaner eben nicht nur «Papiertiger» sind.
Auf der Insel Zypern gab es eine der
schärfsten Krisen seit dem Ausbruch des
unseligen Streites. Griechisch-zypriotische
Soldaten griffen plötzlich die Stützpunkte
an, welche die türkischen Mitbürger noch
besitzen. Präsident Makarios hat frevelhaft

gehandelt und alle bisherigen
Abmachungen gebrochen. Die Türkei entschloß
sich darauf zu einer kleinen Militäraktion.
Sie ahmte das Beispiel der Amerikaner in
Vietnam nach (siehe oben). Türkische
Flugzeuge bombardierten die Stellungen und
Dörfer der Angreifer. Dabei erlitt auch die
Zivilbevölkerung große Verluste an
Menschen, an Hab und Gut. Dieser schreckliche

Kleinkrieg wurde dann dank der
UNO abgebrochen. Aber die Gesinnung
des Hartkopfes Makarios hat sich nicht
geändert. Seine Pläne dienen bestimmt
nicht der Versöhnung und dem Frieden
auf dieser Insel (siehe auch Bild).
Auch im Kongo ist der Friede noch nicht
eingekehrt. Im Gegenteil, die Auflösung
des Staates machte bedenkliche
Fortschritte. Die einander verfeindeten Politiker

schlössen sich in der Not wieder
zusammen. Sie riefen Tschombe aus seinem
Exil (Zufluchtsort) in Spanien wieder
zurück und machten ihn zum Ministerpräsidenten.

Aber der herbeigerufene «Retter»
hatte bis jetzt noch keinen großen Erfolg.
Amerika will der gegenüber den Rebellen
ohnmächtigen Zentralregierung Kriegsmaterial

liefern. Es ist jedoch keineswegs
sicher, ob dadurch die schlimmen
Zustände beseitigt werden können. Ibalt
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